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Ner Taunu . bote erscheint
täglich

Agtzer an Sonn - u. Feiertage » .

Bezugspreis

fßrBad Homburg  v . d. Höhe
einschließlich Bringerlohn
Mk. 2.50, durch die Post

bezogen (ohne Bestellgebühr)
Mk. 2.25 im Vierteljahr.

Wochenkarten: 20 Pfg.

Einzelnummern:
ne»c 5 Pfg-, — ältere 10 Pfg.

-Äomöur̂ er
Anzeiger für Bad Homburg  v. d. Höhe

Iaaeötatt.

Im Anzeigenteil kostet die
sünfgespaltene Korpuszeile

15 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltene Korpuszeile
20 Pfg ., im Reklameteil die

Kleinzeile 40 Pfg . - Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daucranzeigen im Wohnungs-

] anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenstraße 1. Fernsprecher 9.

Postscheckkonto No. 8974
Frankfurt am Main.

L«t <d»ch des -» eiten Jahres
des Weltkrieges.

vor Verdun wird da» Dorf Haucourt
»O tin stark au,gebauterStützpunkt östlich
»-von gestürmt. Der Feind erleidet schwerste
blutige Verlust« und gidt 540 Gefangene ad.

stuf den anderen Krt «,,sch »uplätz„
gif »on Bedeutung.
Der Reichokanjler hält i« Reichstage

«in» groß, Red, , i» welcher «r unsere
»tiegoziel, i» groß, « Umrissen darlegt : Br.
fiei-n, der unterjocht, » Völker de« di,-
hrigen Weftrußlnnds und Schutz Belgien»
|»flen fr«»,öfisch.englische vergrwaltigu »,,.
«tnfliisse.

Südlich von St . Eloi setz«, stch unser«
ltuppe« in den « esttz»iniger englischer
Stellungen, vor Verdun kommen feindlich,
»n,riss,versuch« nicht über di, » nfangrent.
»icktlun, hinau». I « Osten örtlich, aber
heftig, russisch, « ngriff, südlichd„ Rarocz-
kee, ad,«wiese«.

Kein neues
Friedensangebot.

«öl». 4. April . Die „Köln . Ztg ." schreibt
«n» Berlin zu den jüngsten Auslastungen des
Reichskanzlers und des Grafen Czernin über
«ttfere Friedensgeneigtheit : Es ist aus der
Lage heraus verständlich, daß an alle diese

rungen, wie auch an die Nachricht von
Fahrt des verbündeten Kais, " aares und
leitendenStaatsmänner ins Große Haupt-

Vartier, zahlreicheKommentare geknüpft wor-
«» find. Es ist bedauerlich, daß einige davon
« richtigen Weg verfehlen und dazu beitra-
ttn, den Eindruck zu erwecken, als stünden
* * im Begriff , mit einem neuen Friedens-

-Sebot an die Feinde heranzutreten . Diese
Mtung dessen, was sich in den letzten Tagen

Ema  Ü W unrichtig . Daß wir grund-

winn einbringt , fo werden sie es nicht auf
lange Zeit betreiben wollen . Inzwischen ist
das englisch-amerikanische Kabel tätig , um
zunächst nur Lobhymnen roeiterzugeben . So
wird telegraphiert , daß die Londoner Blätter
Wilson 's Rede als ein Meisterstück von
„Deutschlands Schuld" bezeichnen. Westmin-
ster Gazette schreibt z. B . „Die kräftigen
Worte des Prästdenten werden beim Feinde
jede Hoffnung bei denverbündeten alle Furcht
zunichte machen, daß Amerika , nachdem es ge¬
wählt habe, nur zaghaft fortschreiten werde.
Amerika kommt als großer Bundesgenosse mit
einer riesigen Reserve an Mannschaften und
Geld den anderen Nationen zur Hilfe , di«
für^ die gleiche Sache kämpfen und deren
Kräfte bereits stark in Anspruch genommen
sind." „Globe" sagt ' Amerika wird seine
Flagge auf den europäischen Schlachtfeldern
wehen lassen und die Stark « seiner Flotte zei¬
gen. Wir freuen uns , Schulter an Schulter
mit dem Land der Freiheit im größten

Kampf für die Freiheit der Welt , den die
Welt je gesehen, zu stehen."

•

Washington, 3. April. (WB.) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Das Marinedepar¬
tement gibt bekannt , daß Maßnahmen ge¬
troffen werden zwecks Zusammenwirkens zwi.
schen der amerikanischen Flotte und den Flot¬
ten der Ententemächte.

Washington. 8. April. (WB.) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Die Führer der
demokratischen Partei haben beschlossen,
dauernd Sitzungen im Senat abzuhalten , bis
die Kriegsresclution angenommen ist.

Washington. 3. April. (WB.) Der Senats-
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat
der Resolution der Regierung zugestimmt,
die erklärt , daß der Kriegszustand mitDeutsch-
land tatsächlich bestehe.

Mazedonische Front.
Geringe Gesechtstätigkeit.
Unsere Fliegergeschwader bewarfen den

Bahnhof Bertekop (südlich von vodena ) aus¬
giebig mit Bomben . Dadurch entstandene
Brände wurden durch Lichtbild festgelegt.

Der Erste Eeneralguartiermeister:
Ludendorff.+

Berlin , 4. April , abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen bei Regenwetter nur in wenigen
Abschnitten lebhafte Artillerietätigkeit.

Im Osten und in Mazedonien nichts We¬
sentliches.

Wie«, 4. April . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

von Mackensen.
Nichts mitzuteilen.

Heeresfront des EeneraloberstErzherzog Josef.
Ein österreichisch-ungarischer Flieger schoß

im Raume von Okna ein russisches Nieuport-
Flugzeug im Luftkampf ab.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Am mittleren Stochod nahmen wir . erheb¬
liche Beute einbringend , den russischen Brük-
kenkopf Tobol in Besitz. Sonst vielfach Aus¬
leben des Eeschützkampfes.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Beschlagnahm, der deutsch,» Schiffe?
Basel. 4. April. (Frkf. Ztg.) Wie aus New-

york hierher gemeldet wird , schreibt die „Sun"
die amerikanische Regierung habe einen Be¬
schluß gefaßt , daß im Kriegsfall die internier¬
ten deutschen Schiffe beschlagnahmt werden
sollen.

ee

'in be» Deutungsversuche noch wei-
!g. Weg gehen, erscheint es

sich aus ausdrücklich festzustellenHÜÜ ' Ünmb  der maßgebenden Erklä-

+ -WU yVUllVB 1

rÄUSft »L Die letzten Krie,sberichte.
«utschen Regierung wiederholt offiziell '
'« worden, und über die Vorbedingungen

KL umwand im Unklaren sein. Daran
rika die Gestaltung der Dinge in Ame-
m Zl "are Sachlage darf
ftngen Auslegung der Kundge-
kl, " und Vorgänge der letzten Zeit ver-

® lt  st " d in der Lage, in
zu können, wie sich die Dinge

unc Feinde entwickeln, und wir
- M ' 6' ’ Ne  M “ F we (Er.
‘ nick! ^ öffen  *u L °" de und zu Wasser
«wJfcSri.  ® el »-kt

d-»
^ "8, noch

' fich auf
n d»- £TA lv. vet  m «88«oenoen Ertia-
foE ^ kchskanzlers von selbst ver-

Oy «**» Kri -g.
Ein nett» "'« ^ ks°ns K- ieg-rede.

uns zuft» k»er Ehre ", den Wilson
"8. nick/- bringen will ? Geld ist die

kündeten i n** ies!  Amerika liefert den
Taff -» „ ? anstatt Soldaten . Vor

^rten Munitionen . Mit ande-
nen. -x 5 ^ute Geschäft soll von neuem
-render allerdings heute ein sehr

daß n^ E °nd vor . Unsere U-Boote
-"'erikaniŝ ^ Wacht halten . Werden

’8t nack̂ d ^ ^ ungen heil und un-
l  Und wen̂n̂ Frankreich ge-
d'e sie versenkt werden, wer
^ Leute Amerikaner sind sehr

' inbireS^ 6"/ 16’ ba^ das Geschäft
mehr Verlust als Ge-

«roßr » Hauptquartier . 4. April . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Don Lens bis Arras war auch gestern der

Feuerkampf lebhaft.
Westlich von St . Ouentin und zwischen

Somme und Oise setzten die Franzosen ihre
heftigen Erkundungsangriffe fort . Mit blu¬
tigen Opfern erkauften sie Boden , der von
uns schrittweise freigegeben wurde.

Bei Laffaux , an der von Soissons nach
Rordosten führenden Straße , scheiterten nach
starkem Feuer einsetzende französische Vorstöße.

In und bei Reims erkannte Batterien,
Befestigungsarbeiten und Verkehr wurden
von uns unter Feuer genommen.

Neun feindliche Flugzeuge und zwei Fessel¬
ballons sind von unseren Fliegern abgeschossen
worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Pr !nz Leopold von Bayern.
Zwischen Meer und Pripjet war die Ar-

tillerietätigkeit in mehreren Abschnitten rege.
Am mittleren Stochod wurde der von den

Russen auf dem Westufer gehaltene Brücken¬
kopf von Toboly von unseren Truppen , denen
beträchtliche Beute in Hand fiel , genommen.

Beiderseits der Bahn Zloczow-Tarnopol
steigerte sich zeitweilig der Geschützkampf.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph,
und bei der

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen,

ist die Lage unverändert.

Kampfflieger Lt. von Keudell
gefallen.

Wie durch eine Meldung des Roten Kreu-
zes bestätigt wird , ist der bekannte Kampf-
flieger Leutnant von Keudell am 16. Februar,
durch einen Drustschuß schwer verwundet , in
der Gefangenschaft seinen Verletzungen er-
legen.

Leutnant Hans Kurz von Keudell war
einer unserer besten Flieger , der bereits 11
Siege , im Luftkampf hinter fich hatte und
zu den größten Hoffnungen berechtigte. Er
wurde am 5. April 1892 geboren, trat 1904 in
das Kadettenhaus Bensberg ein . das er von
1909 bis 1911 mit dem Dorotheenstädifchen
Realgymnasium in Berlin vertauschte . Als¬
dann trat er bei den Fürstenwalder Manen
ein . mit denen er als Leutnant bei Kriegs¬
ausbruch nach Westen ausrückte. Vom Novem¬
ber 1914 bis April 1915 kämpfte er mit seinem
Regiment in Polen . Die dann eintretende
Zeit der Ruhe und Untätigkeit war für ihn
der Anlaß , fich zur Fliegertruppe zu melden.
Nach beendeter Ausbildung kam er zu einem
Kampfgeschwader im Westen, wo er stch bei
den Bombenflügen nach Verdun . Toul und
Dünkirchen auszeichnete. Am 31. August er¬
rang er seinen ersten Lustfieg. In vielen
weiteren Kämpfen zeigte er seine Kampfge¬
wandtheit und Ueberlegenheit , bis er 11 Geg¬
ner als besiegt fich anrechnen durste . Selt¬
sam ist die Tatsache, daß er, der selber in
seinen Luftkämpfen einen Einsitzer führte,
auch nur feindliche Einsitzer abschotz. Seit dem
15. Februer wurde er nach einem Luftkampf
vermißt : jetzt hat die Besorgnis , daß der
junge Held nicht mehr unter den Lebenden
weilt , ihre traurige Bestätigung gefunden.

Dampfer „Mauranger ", der am 20. Dezember
mit einer Landung Kies von Pomaron nach
England abgegangen ist, wird als verloren
betrachtet. Die Besatzung bestand aus 15
Mann : die Ladung war für 850 000 Kronen
versichert. — Der Dampfer „Konsul Perssvn ".
nach England unterwegs , wurde in der Nord¬
see von einem Tauchboot versenkt. Die Mann¬
schaft ging in zwei Boote und wurde nach
zwei Stunden von einem Tauchboot ausge¬
nommen, auf dem sie 13 Stunden blieb . Wäh¬
rend dieser Zeit wurde ein mittelgroßer
Dampfer aus Haugesund unbekannten Na¬
mens in Brand gesteckt. Das Schicksal seiner
Mannschaft ist unbekannt. Schließlich wurde
die Besatzung des „Konsul Persson" an Bord
eines Dampfers aus Porsgrund gebracht, und
dieser gezwungen, die Reise nach England zu
unterbrechen und zurückzukehren.

Kristiania . 4. April . (WB .) Laut „Ti-
den-> Tegn" find seit dem 1. Februar 105
norwegische Schiffe von zusammen 166 000
Tonnen Gehalt versenft worden, hiervon

allein im März 64 Schiffe mit 103 000 Ton¬
nen. Die norwegische Flotte ging seit Neu.

s fahr um 149 Schiffe mit 233 000 Tonnen Gv»
halt zurück. Laut „Norges Handels og Sjoe-
fartstidende " fielen feit Anfang März sieb-
zehn norwegische Dampfer dem Versuch, Koh¬
len und Koks aus England nach Norwegen zu
holen, zürn Opfer.

-muide «, 5. April . (TU.) Der von Nor¬
wegen hier angekommene niederländisch»
Dampfer „Tolmina " ist auf der Nordsee von
einem deutschen U-Boote beschossen worden.
Der eine Schuß ging kurz und fiel ins Was¬
ser, der zweite ging Wer das Schiff hinweg
ohne Schaden anzurichten. Nachdem das
Schiff sofort gehalten hatte , ruderte einer der
Steuerleute nach dem U-Boot und erhielt,
nachdem die Schiffspapiere durchgesehen wor-
den waren , die Erlaubnis zur Fortsetzung de«
Reise nach Amsterdam.

Englisches.

Der Seekrieg.
Kristiania . 4. April . (WB .) Räch einem

Telegramm des norwegischen Generalkonsuls
aus Bilbao an das norwegische Ministerium
des Aeußern wurde der Bergener Dampfer
„Farmana " (1386 Tonnen ), mit einer Ladung
Kohlen von Cardiff nach Lissabon unterwegs,
von einem deutschen Tauchbot versenkt. — Der
Toensbecgcr Dampfer „Havlyst" (532 Ton¬
nen), in Ballast von Sandefford nach England
unterwegs , wurde am Montag abend westlich
von Lindesnaes versenkt. — Der Bergener

Die Kriegsgefangene «.
London, 4. April . (WB .) Es wird amtlich

bekannt gegeben, daß Maßnahmen getroffe«
worden find, nach denen ausgewählte öster¬
reichisch-ungarische, türkische und in besondere»
Fällen deutsche Zivilgefangen«, die eine gute
Führung aufweisen und von denen man an-
nehmen kann, daß sie vertrauenswürdige
Männer find, jetzt auf Ehrenwort aus den
Gefangenenlagern entlassen werden können
zu einer Beschäftigung, die mit der Kriegrtä-
tigkeit nicht in Beziehung steht. Solche auf
Ehrenwort entlassene Gefangene müssen sich
zweimal wöchentlich bei der Polizei melden.
Die Arbeitgeber müssen ihnen den Wlichen
Lohn bezahlen, den sie englischen Arbeitern
für die gleiche Arbeit zahlen müßten.

Lloyd Georg, Legend«.
«er « ». 4. April . (T.D.A.) HassinghaM

schreibt in der Londoner „Nation " : Da Lloyd
George das Parlament und das Land nicht
führen kann, so erhebt .sich die Frage : Was soll
aus seiner Regierung werden? Die Lloyd
chener Legende, nur schneller. Eine der Mög-
chenr Legende, nur schneller. Eine der Mög¬
lichkeiten ist die einer Umgestaltung der Rv-
Sierung in der Art . wie sie von Asquith vor-
g«schlagen wurde, nachdem Lloyd Georges
Handstreich ihn als Premier unmöglich ge¬
macht hatte , d. h. man würde einen konser-
vativen Premierminister in der Person Bo-
nar Laws haben, der augenblicklich der Fa¬
vorit der Konservativen ist und Lloyd Georg«
würde Untergebener statt Herrscher sein. Die
Macht würbe damit dem zuteil , der sie wirklich
hinter stch hat . Die llnbändigkeit und Un¬
ruhe . die Lloyd Georges abenteuerliche Bahn
umschweben, würden gemildert und wenn ge¬
mäßigte Elemente ddaurch angezogen würden,
konnte die schwindende Einheit der Nation
wieder hergestellt werden.
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D„ geringe Kartosselvorrat in England.
Berlin . 4 April . (T .D.A.) Wie die „Tr-

mes" mitteilt , erklärte der Unterstaatsst .re-
tär Fathurs im Unterhaus , daß rn Großbri¬
tannien - außer Irland - etwa 150 000
Tonnen Kartoffeln vorhanden sind Das be
deute daß bis Mai auf den Kopf der Be¬
völkerung ein Pfund wöchentlich entfallt.
Thorne (Arbeiterpartei ) wies ledoch darauf
bin daß im Osten Londons Familien von

ixet Wochen bekommen konnten.

Kurze pottttsche Mitteilungen.
Der Reickskanzler ist nach »̂ tägigem

Aufenthalte rm Großen Hauptquartier wieder
in Berlin emgetroffen

Dem „Marin " zufolge wergern sich dre ber
kreuzor und in der Umgebung, beschäftigten
Elsaß-Lothringer . ihren Namen sEvsieren
zu lasten. Sie erklären , die Elsaß-Lothrrnge
hätten für Frankreich genug Dienste geleistet,
»m eine folche Maßnahme überfluffrg zu
machen.

Studtnuchrichlen.

Karfreitag 1917.
Am morgigen ersten stillen Feiertag , dem

«eiliasten Tag der Christenheit , wandern viele
Millionen im Geiste auf den denkwurdtgenHü^
gel von Golgatha hinaus , wo das Kreuz des
um Tode geführten Nazareners stand und

sind mehr als an anderen Tagen geneigt.
Hilfe und Rettung in der Not der Tage
ient zu erbitten , der nun doch einmal allein
di ^ Geschicke der Völker leitet und der allern
L - A und D . B« dich ' und
»uch des großen Weltenbrandes ist. Das Ge¬
heimnis des Todes Christi am Kreuz ist dre
Tat . Erst als er sagen konnte : Es ist voll¬
bracht. setzte sein Erlösungswerk ein fein Ruf
wurde der Siegesruf für dre Menschhett Ach.
könnten auch wir erst sagen: Es rst vollbracht.

Der Krieg , er ist ein unerbittlicher Lehr¬
meister und Erzieher Vor dem Kriege sprach
man so viel und so gern von ..modernen
Stimmungsmenschen , dre sich E aufraff
konnten zur Tat und dre sich gefrelen rm Nach-
, - g-n Phantomen , die NN, in «m NN»-.
ItänMteltSBeft - all
ten Der Krieg hat uns gelehrt , daß nur dre
Tat entscheidend ist. die tapfere mutige Tat,
die allerdings rücksichtslose Hingabe an den
Dienst erfordert und vollen Ernsatz des Le¬
bens Und das haben unsere Fettgrauen
draußen nun schon seit 3 I °h« n fas ^
,en daß sie Männer der Tat sind, und sind
daher auf dem besten Wege, das große Kar¬
freitagswort : Es ist vollbracht auch ihrerseits
in die Tat umzusetzen. Vor dem Kriege ver¬
standen so wenig die Worte vom Kreuz Der
Krieg , der unbarmherzig durch dre Lande
rast, ' hat einen gar gewaltigen Anschau¬
ungsunterricht gegeben auch in dieser Bezre-
hung , er hat uns den Weg zum Verständnis
des Kreuzes gebahnt . Wir erkannten bisher
zu wenig , daß nicht Worte - und seien es
die tiefsten und schönsten— nicht Ideen

Willst Du
unseren todesmutigenH-Boot-Helden

zu Hilfe kommen?
Zeichne Kriegsanleihe!

Willst Du
Leben und Gesundheit unserer tapferen

Feldgrauen schützen?
Zeichne Krieg sanleih 'e!

Willst Du
die gierigen Feinde zur Preisgabe ihrer wüsten

Raub- und Nernichtungspläne zwingen?
Zeichne Kriegsanleihe!

Wirrst Du
das Ende des Krieges beschleunigen,

einen ehrenvollen Frieden
sichern?

Zeichne Kriegsanleihe!

WWIMMM»--—

und seien es die größten und erhabensten -
nicht Gedantenjysteme — und feien e* . «
wertvollsten und scharffinnigsten - dte wrrk
lich vorwärts - und aufwärts fuhrendenMachte
in der Geschichte find, sondern Taten und B -
spiele. Sudermann , unser großer Realrst har
einmal gesagt : M*
etwas wert , wenn nrcht ern Kreuz dahmrer
steht' Und damit hat er erkannt , daß - “
Tat es nur das Beispiel Hingebendenei das
Leben lassender Liebe fern kann, dre dre ^ -
lösung und damit die Freiheit brnrgt^ ^
sere Brüder im Felde machen es dem Manne
' «-„ uze nach! Die Taufende und Mlllro
neu von Schmerzensrufen fallender odertw
wundeter Krreger draußen an Flanderns
Küste an der Champagne blutgetränkten °
filden an der Düna blutigen Gestaden am
Sereth , in Aegypten , an des Euphrats fchai-
tenarmen Ufern , haben alle m sich ern fttl ^ s
Es ist vollbracht" und drefer Ruf wird sich
verdichten zu dem großen deutschen ^ ubelru

Es ist vollbracht !" wie auf erneu Karfreitag
je'tt Ostermorgen folgt. f° folgt dem blutigen
j Kriege ein strahlender Friede.

Das Kreuz von Golgatha ist a^ r auch m
diesem Weltkrieg in anderer Hmstcht ern Mil¬
lionenfaches Abbild des »roßen Bekenn^

Es ist vollbracht" worden . Sagt nrcht 1«
des einzelne eiserne Kreuz °uf ^ Brust der
Krieger von dem ehrenvoll beendeten Kamps?
sw nicht jeder von dresen Helden das ,Ks
isi vollbracht" aus voller Brust und mit voller
Berechr.gung sagen können? Und die tausende
und abertausende von kleinen Kreuzen , dre dre
Hettengräber unserer Lieben rn Feindesland
schmücken, sagen die nicht auch von einem
Es ist vollbracht?" Und der Mensch, der vom

Hem Geheimnis des Karfreitag -Kreuzes von
Golgatha sich hat durchdrrngen lasten wrrd
alles das . was jetzt unser deutfches Vaterland
durchlebt, richtig verstehen und erfassen kon
nen . Der Dichter sagte einst so treffend

Und schlaf ich längst schon unter Fr '.-dhois-

Das foM Du stets bewahren im Gedächtnis,
Als meiner Liebe teuerstes Vermächtnis:
Es ist kein Heil als nur im Kreuz finden.

_ 5. April lg«
* Auszeichnungen erhielten folgende

gehörige des hiesigen Ersatzbataillons : x
und Bataillonsttmmandeur Hey dring
das Militärverdienstkreuz III. Klaffe
Kriegsdekoration : Haupimann Jacobi
Offizierskreuz des Franz Josef-Ordens
Kriegsdekoration ; Leutnani und Adj.
D i e m e r das Militärverdienstkreuz
Klaste mit Kriegsdekocation , desgleichen
Leutnants Taake und Hölzken;
Lfterreichifche filberne Verdienstkreuz erhie,
die Feldwebel Zentgraf , Alth,
Hohen fee,  außerdem einige andere
teroffiziere und Mannschaften weitere Kr
auszeichnungen.

* vom Knrha «». Aach der ia„,
Pause beginnen a« Ostersonntag wieder!
üblichen Konzerte, dt» an den beiden jp
tagen zu den gewohnten Zeiten sinh. .
st, weiter geführt « erden, ist au, den«
uns täglich veröffentlichten Progrnwm
ersehe«.

* Die Kriegsktche . dere« Erösf...
wir gestern berichteten, ist, wie uns
Vorsitzende de« Vaterländische« Frauen-
ein, mitteilt, kein Unternehmen des{
ein, sonder« der Stadt. Der vnterlim.
FraükNverein ist nur ins. sern daran
t. iltgt, «l, er sein, Urbeirskräfte fofter
zur Verfügung gesteät tznt. — Die gef
Bemerkung, d. ß der Verein  mit

Etrahdurger H,f" «inen vertrng gefch^
hat brdnrf dnher dieser Berichtigung«
Wir haden schon»or einiger Zeit »o, ?
Eröffnung einer Kriegrküche der Stadt ft,
genommen und „ rnehmen gern, »af>
Stadt mit de» voterltndische» Fraurn-
darin zusammennrdeitrt, der trotz
weitverzweigten Tätigkeit immer ^
Zeit und Kräfte findet, eine notwendii
wordene« rdeit zu dewälttge». Dir
wird am 18 April eröffnet, dt»
zur ersten Mohlzeit » üsten des Ueder
weg.« bt. 11. April i« „Straßburger
gelöst werdo«.

— Für die Natioualstistirnt
Hinterbliebenen der im Krieg« Gefall«
gingen weiter ein : von Fräulein »
Droescher  M 5.

* Kirchliches . Der Gotte- dien.
in der Erlöferktrche für Karfreitag ist
d. izusügen: 8 3« Uhr vormittags
aottrsdtenst deo Herrn General,uper
deuten Haendler Berlin i der Ha
dienst deginnt erst 9 43 Uhr.

Stenographie . Der Stenog
Verein Etolze-Schrey t-rlt un, M
der neue Anfängerkur» große TE
findet Wettere Anmeldungen wer««
deute und am Dien»ta, abends rm*
zimmer „Frankfurter Hof" entgegg^
mon. Der Verein läßt es sich angeleg^
Lernende« »u tüchtigen Jüngernr der.

Stolze-Echrey" ,u erziehen damitd
heute an fast jeden hinsichtlich einer
fchrtft  gestellten Anforderungen M
können.

):( F ««dfache. Zn der Haupts
des P^tamts ist ein Gürtel °ufs
worden.

B» « «Hr mir öitt helf !
•Nh » o»oo »g eschtcht« »»» >•»

E «ei » « »» ' l.
(Nachdwock oeodoten.)

Zu der ernsten, feierlichen Szene in der
Stube paßte wenig das fröhliche Trällern
eines Liedes, das von dem Gange herernklang.

Ein Mädchen oder Weibchen, wünscht Pa-
pageno sich, sang Georg draußen mit Heller
Stimme und trat gleich darauf in das Zmr-
nrer Berm Erblicken des unerwarteten Be¬
suchs und der Situation , in welcher sich der¬
selbe befand , blieb der junge Mann ernen
Augenblick erstaunt stehen un warf ernen
fragenden Blick auf die Mutter , die ihm mrt
Freudentränen in den Augen zunickte.

„Der Hiffenauer krmmt zu uns ? fragte
der Bursche dann noch immer zweifelnd . „Do
hot des Malche doch' recht, wie mir 's vorg^
stern gesagt hot . daß noch alles gut werd.
Gott sei Dank !"

Und bewegt trat er auf den Besucher zu.
um ihm die Hand zu bieten und seiner Freude
üebr die stattgefundene Versöhnung Ausdruck
zu geben. ^ _ „ ..

Nun ging es an ein Händedrücken. Erklä¬
ren und Versichern gegenseitign Wohlwollens.
Freimütig offenbarte Georg dem Vater der
Geliebten , daß zwischen ihm und Malchen
einige Herzensneigung bestehe, daß Malchen,
um ihn vor Eewisiensbisien zu bewahren , es
gewesen sei. welche ihn zum rücksichtslosen Be¬
kennen der Wahrheit vor Geicht veranlaßt
habe . Ihr sei es zu danken, daß er darauf
offen mit seinem Vater Rücksprache genom¬
men und dieses von Lorenz belauschte Ge¬
spräch habe zur Folge gehabt , daß der Knecht
seine Tat eingestanden habe.

Ergriffen faltete Andreas Hiffenauer die

Hände und murmelte : -Wrr gedachten e» b. ,e
zu machen, aber Gott gedachte es gut zu
machen! Ich will mich nit rernwasche. Schorsch
— offe will rch's eingestehn, ^ n ihrer Angst
um unfern Louis hot dir mei Fraa etwas un-
rechtes zugemut. Ich hab's »«wußtund Hab s
gedutt - der Herr verzeih mrr s. Des Malche
is unser guter Engel gewese. Sre hot recht-
chaffener gedacht, wie ihr Eltern - deshalb
hol der liewe Gott alles gelenkt und geleitet,
daß es zu eme gut End kam. Christoph,
Schorsch. Marie , könnt Ihr mir aach tes ver¬
zeihe? Un willst du mir die Lreb un Ehr an°
tun Schorsch. daß du mein Sohn u^ rst? Uff
de ganze Welt müßt ich mir kaan Liebere un
Veffere!"

Mit einem Freudenruf umarmte Georg
den Vater der Geliebten . Dann erhob sich rn
der Stube ein förmlicher Tumult , ^ edes g
seiner Freude in beredten Worten Ausdruck
und erschöpfte sich in ^ rstcherungen der Lrebe
und Freundschaft , wobei alle so laut durch,
einander sprachen, daß die alte Urschel ^
wundert den Kopf zur Türherernstreckte um
,u sehen, was denn um Hrmmelswrllen los
sei Endlich machte Andreas Hiffenauer dem
Wirrwarr ein Ende , indem er die wrederge-
wkinnenen Freunde mit herzlrchenWorten bat.
ihn nach seinem Haufe zu begleiten um fer¬
ner dort starrenden Familie die glückliche Ver¬
legung der alten Zwietracht verkünden.

Wer war dazu schneller bereit als Georg!
Ungeduttig drängte er Vater und Mutter zum
Aufbruch und batt darauf schritten sie alle
durch den noch immer herabstaubenden Regen
dem Hiffenauerschen Gehöft zu.
. Die Frau , welche ihnen dort auf der
Schwelle entgegentrat , hatte offenbar dreMah-
nung . welche ihr Gatte vor einer Stunde , vor !

seinem Weggehen an sie «errchtet, sich zû Her¬
zen genommen. Als würde ihr durch den Be¬
such eine ganz besondere Ehre zuterl . so be¬
grüßte sie die Familre Berger auf das h. rz
lichste und lud sie zum Nähertreten rn das
neben der Wohnstube befindliche Staatsznn-
mer ein . Und wie es ihr Gatte geboten, ba.
lle dort mit einer ihrem sonstigen Wesen ganz
fremden Demut die Besucher, das Vergangene
zu verzeihen und zu vergessen. Christoph Ber¬
ger. der wohl ahnte , wie schwer es der eigen¬
willigen Frau sein mochte, ihr Unrecht ern-
zugestehen, wehrte verlegen ab und sagte nur.

„Loß nur , Binche! Dank unserm Herrgott,
daß 'alles zueme gute End komme is . An des,
was hinner uns liegt , wolle wir nit mehr
denke."

Georg aber ergriff die Hand Frau Sa¬
binens . drückte sie herzlich und erklärte rn
fröhlichem Uebermut:

Aans aber beding ich mir aus . Fraa
Hiffenauer ! Den Louis Hab ich Ihne aus dem
Kittche herausgeholt , wenn aach nit uff dre
Art wie Sie gemaant hawe — awer frei ge¬
bracht Hab ich ihn . Dofor hol ich mir nu des
Malche!"

Während die von dieser schnellen Werbung
überraschte Frau sprachlos stand und fragend
nach ihrem Manne blickte hatte dieser lerse
das Zimmer verlaffen und trat letzt rn
gleitung Malchens und Ludwigs wieder ern.

„Malche!" rief Georg freudig und erlte auf
das errötende Mädchen zu. „Waaßt du noch,
was du mir verspräche hast? Wenn es en
Weg von uns nooch Euerm Haus gab dann
wallst du am End von dem stehn un uff mich
warte ' Der Weg is gesunne. Malche! ^ etzt
bist du mein ."

Und als wollte er sie nie mehr
schlang er die Arme um die liebliche
und drückte ihr den Brautkuß auf bfe«
Verschämt, aber glücklich blickte
Acadcheu zu ihm auf und flüsterte.

gerade Weg is der belle.
So wahr mir Gott helf, bost du ge
der liewe Gott hot geholfe."

Vermag die Feder das reine
dern . welches aus den Augen aüet mm
ten leuchtete und sich in liebevollen ^
mischen Aeußerungen kundgab . » » D
gen der Freude am höchsten schlug^
sich leise die Tür und der grau«/J,
chens Sterns guckte herein , um 8'
zu verschwinden. Der HausherrJ
ihn bemerk und , auf dre Tür £ • “
S sanM « in »l. Stufe
fröhlich: Jm

..Ter hot aach mitgeholfe .dah äue '
is ! Ohne dem Löbche sei' FreieM
Malche vielleicht in ihrm ganzeOew^
Schorsch gedacht — dorch des Lovcye
Staa ins Rolle komme!"

„Hänn (Hab) ich's nit gefasst,
nauer ?" erklärte der alte Monrll «
lich in dem Trubel zu Worte kE
telte dem Brautpaar beglückwu
Hände. „Die zwaa paffe zusan'w«
könnte se nit die Dauwe (Tartt -^
lese! Wollt ich des Schodche
zwaa Leitcher! Sie hawe
un Füß degege - is die Lrev y
des Echadche gemacht! Sre rs ^
beste Echadche- dogege givl » I
meinen Glückwunsch!"

(Schluß.)



_
-̂ TTKlassenlötterie und bargeldloser Zah - j stanetes Schmabenland ! Dein Volk wtlde
'iLrtefcer. Die Eeneraldirektion hat j sich wundem , wenn es die Preise hierzulande

hören » ürbe.
Die Eeneraldirektion hat

as die Einrichtung getroffen , daß die
auf Wunsch ihre Einsatzgelder den

im Ueberweisungsverkehr zu-
« können. Zu diesem Zweck ist der ge-

Keldverkehr für die Eeneral -Lotterie-
^"etrton selbst, ihre Einnehmer und die

vereinheitlicht worden . Fortan zahlen
^ . Einnehmer die von den Spielern bar
^chnen eingehendenEinsatzbeträge in regel-

'Kiaen Teilbeträgen mit der blauen Zahl¬
en , auf ein für die Königliche Seehandlung
sonders eingerichtetes Postfcheck-Lotterie-

ein. Für diejenigen Spieler , die sich
*\ Posi bedienen wollen, unterhält jeder Ein-
,bmer bei seinem zuständigen Postscheckamt

nJ Postscheck-Lotteriekonto . Durch dieses
*'Kitten die Einnehmer auch diejenigen Gel-

. überwiesen, deren sie zur Auszahlung der
,inne an die Spieler bedürfen . Den

M «lern ihrerseits steht es frei , über einen
etwaigen Gewinn gleichfalls durch lleberwei-

auf «in Konto, sei es bei einem Post-
—1 oder bei einem Vankhause, zu ver-

- Marmeladen . Die Kriegsgesellschaft
r Obstkonserven und Marmeladen m. b. H.,
.sin SW. 68, Kochstraße 6, l., fordert auf

» der Verordnung vom 5. August 1916
erstelle! von Fruchtsästen und Frucht-
of, ihre Betriebe unverzüglich anzumel-
vie Formulare find von der Kriegs¬
last einzufordern und sofort ordnungs-
ausgefiillt zurückzusenden.

Keine Beschlagnahme der Weinvor,
In Weinbau und Weinhandel tauchen
wieder Gerüchte von einer Beschlag-
der Weinvorräte auf . Eine solche
re ist zurzeit weder vom Kriegser-

, amt noch von militärischer Seite in
. ht genommen. Das Geücht scheint viel-
i! zu Erlangung ungerechtfertigter Preis¬

ungen verbreitet zu werden : denn
„ itig wird von Weinhändlern zum An-

’< von Wein mit dem Hinweis aufgefor-
, daß eine Weinbeschlagnahme bevorstehe.
* Billiger Speck Auf Grund eine«

lsses der Kriegskommission der Ge-
k. llegien «rf. lgt im Laufe dieser und

nächsten Woche eine einmalig,
ecke dg «de «n di« Bevölkerung —
Itflaits, und zwar 125 Gram » auf den
f Der Verkaufspreis deträgt 2.60 »

>o * Pfund.  Die hiesigen Metzger
mit der Verteilung des Specke» be.

^°,t.
So lesen wir in der ..Württemherger
'ung' von vor  einigen Tagen . — « e>

sie johikklikiiler« ;
Erdorf »r Markwald vom

aal» ist geuehmigt
Homburg, v. d. Höhe

am 4. April 1017
Der Magistrat II

Feigen.

v Arische Muscheln Nachdem nun.
mehr der Frost «ufgetzört hat , ist auch die
frische Muschel » ieder in Deutschland er¬
schienen. Große Mengen kommen täglich in «,
besondere au , Holland herein , so daß die
Versorgung mit Muscheln di» zum Austzoren
der Muschelkampa,ue , also etwa bis Ende
April eine recht reichliche sein wird . Ko» ,
munen , welche Muscheln waggonweise de
ziehen wollen , wenden sich zweckmäßiger
Weise an den Reich»kommisi«r für Fisch.
Versorgung Der Kleinhandel »prei , beträgt
etwa 15 bis 18 Pfennig für daz Pfund.

. ):( « rie, »t - n iw Laden . Ci » Les. r
schreibt der „Voss. Ztg . :" Zn dem Ftschge
schüft von H., « chtllstraße in Berlin , erkun.
digte ich mich bet der Verkäuferin nach de»
Pret » der grünen Hering , in ihrem Schau-
fenster . — Keine Antwort . — Ich wieder.

„Fräulein , » as kosten die grünen
Heringe ? « — Wieder keine Antwort . -
Darauf ich (in schärferer Tonart ) : „Frau-
lei», ich frage Sie zum dritten Male , was
bi, grüne « Heringe kosten !* — Jetzt wirft
«ir die verkäufortn die patzigen Worte zu:

Da« sind keiue Heringe , da» find Marane, ."
- „Schön. Fräulein ", sage ich « it Lam « »-

geduld , „was kosten also die Moränen ?"
Woraus ste .mir den endgültigen Brschetb
t»bt : Herrgott , mir tut der Mund schon
weh vom vielen Antworten Sehen Sie doch
rau », da steht ja deutlich auf der Tafel.
was ste ^

„ „^ Telegramme « ach dem Feldheer,
von amtlicher Sette » ird uns geschriede« ;
fle» ist im Pudliknm nach nicht genügend
bekannt , baß bei dor Aufgabe »an Privat-
Tele,rammen nach dem Feldheer die Dring¬
lichkeit be» Antrag, » uub , wenn e» sich um
Beurlaubung , »n Heeresangehörigen handelt,
die Nichtigkeit de» Inhalts der Telegramme
durch vorlegen oder « infendung von Nach,
»etopapteren , z. B . schweren Erkrankungen
und Todesfällen , bemiefen « erben muß.
Dieser Nachweis gilt dann auch für den
Trnppentetl im Felde . Nicht in dieser Weise
begründet «Telegramme müssen ausnahmslos
zurückgewtesen » erden.

* Der Frankfurter Palmengarten . Wer sich
von in diesem Jahre besonders reichen Flor
der noch aus den Biebricher Wintergärten
stammenden, über 100 Jahre alten Azalien
erfreuen will , versäume jetzt nicht, den Pal¬
mengarten yzu besuchen. In den Blüten-
räumen finden wir wie immer um diese Jah¬
reszeit auch einen reichen Flor anderer Ge-

Moderne

|3 Zirmmmohnung
«iftrbeti, Ga», „ d elek. Licht
Wer Lage per 1. Juli zu ver-

Zu erfragen 1286a
Dierigheimerstra tze 24.

Kleine

Ammer-Wohnung
Leute zu vermieten

Castillostraße 7.

großes, möbliertes

Zimmer
& * **| ttr « erttzold
»r»»« ßr 48, Schirmfabilk.

Freibank. _
Samstag , 7. April , vormitt.

8 Uhr » ird auf dem Schlach Hofe
Kalbfleisch «roh 1 Zent« ) znm Preise
von Mk. 1. pro Pfd . Rindfleisch
roh (I V. Ztr .) zum Preise v. M 1.30
pro Pfd . Rindfleisch (roh 5 Ztn .)
zum Preise »o« M 1 40 pro Pfd.
Rindfleisch (sterilisiert l Ztn .) zum
Preise von M . 1 20 pr . Pfd . ver¬
kauft unter Vorlage der roldurch.
streiften Leben»« ittelkarte und Ab¬
gabe von 5 Fleischmarken, « n die
Reihe kommen die Anfangsbuch¬
staben C. D . E . F . ' “ m

NB . Fleischbrühe wird bei dem
sterilisierten Fleisch gratis abgegeben.

Bab H, » b»rg 5 April 1»17.
Die  Schlachthofverwaltuug.

Hombung , . b. piche

wüchse. Auch das Sortiment der Azalien in
dem Gewächshaus 4 zeigt reizende Blumen,
deren verschiedenartiges Farbenspiel anzie¬
hend auf den Blumenfreund wirkt . Weiter¬
hin fallen in den Schauhäusern die Orchideen
(Haus 10 und 11) auf , von denen einzelne
sehr interessante Arten in Blüte stnd. Hübsch
ist auch der Flor der Cinerarien in Haus
12 und 13, deren große, lebhaft gefärbte Blu¬
men sowohl in der Gesamtwirkung , wie auch
im Einzelnen ein farbenfreudiges Bild bieten.

— Was ist eine Anzeige? Wir lesen in der
Mainzer „Volkszejtung " folgende Betrach¬
tung , die wir mit einem „Sehr richtig"
versehen möchten. „Während des Krieges
sind die Begriffe , was in einer Zeitung in
den Anzeigenteil und was in den Textteil
gehört, arg durcheinander geworfen worden.
Staatliche , militärische , städtische Behörden,
Eisenbahn , Post und Gericht, öffentliche Kör¬
perschaften ieder Art , gemeinnützige Vereine,
Jnteressentenvereinigungen , Kriogsgesellschaf-
ten, kurz, alle, die etwas bekanntzugeien , auf¬
zurufen und aufzufordern haben , wenden sich
an dir Zeitungen und ersuchen um kostenlose
Aufnahme ihrer Anzeiger im redaktionellen
Teil . Dieser Tage ersuchte uns ein Klein¬
gewerbetreibender . im Text der Zeitung —
kostenlos natürlich ! — mitzuteilen . daß er we¬
gen Mangel an Rohstoff und Arbeitskräften
bis auf weiteres fein Geschäft schließe.Konnten
wir uns über den Mann entrüsten ? Nein,
Nach den Zumutungen , die wir während des
Krieges erlebt haben, konnten wir das nicht.
Der kleine Geschäftsmann bandelte ganz lo¬
gisch, wenn er sich sagte : was den Mainzer
Börsianern recht ist, ist mir billig . Wenn
die zahlungsfähigen Börsianer ihre geschäft¬
lichen Angelegenheiten in dem redaktionellen
Teil der Zeitungen kostenlos angekündigt be¬
kommen, dann kann ich armer Teufel das auch
verlangen . Und die vielen Kriegsgesellschaf¬
ten , die wahrhaftig nicht umsonst arbeiten , ste
alle erhalten ihre geschäftlichen Angelegenhei¬
ten kostenlos publiziert ! Da gründet die Stadt
mit einem großen Aufwand an Kapital Hilfs-
kaffen für die unter dem Kriege notleiden¬
den Gewerbe, sie selbst aber gibt sich die red¬
lichste Mühe, das Zeitungsgewerbe zu ruinie¬
ren. Aber geradezu komisch berührt das Ge-
bahren der Handelskammer , einer Jnteres-
'entenvertretung von Handel und Gewerbe.
Sie mutet in erster Linie den Zeitungen zu.
dre Geschäfte für ihre Interessenten kostenlos
zu fördern , ohne zu bedenken, daß auch die
Zeitungen Rohmaterialien und Arbeits¬
kräfte nicht umsonst bekommen. Freilich,
rn dem Jnferatenschinden liegt System . Man
gedenkt die Konkurrenz  derZeitungsunterneh-

5. April 1117
mer untereinander auszunützen — oft genug
mit Erfolg ! Aber da diese unverschämteAus-
beutung der Notlage der Zeitungen über-
Hand nimmt , droht nicht allein dem ganzen
Zeitungsgewerbe dauernder Schaden̂ sondern
auch ihr Ansehen im öffentlichen Leben steht
dabei auf dem Spiele . Der Leser wird bet
der Durchsetzung des Textteils einer Zeitung
mit geschäftlichenund behördlichen Anzeigen
notwendigerweise mißtrauisch gegen die Re¬
daktion. Das mutz verhütet werden. Und
wir werden es oerhüten , unbeschadet darum
was andere Zeitungen tun ."

Letzte Meldungen.
Haag . 4. April . (WB .) Die „Niederlän¬

dische Telegraphen -Agentur " erfährt von un-
terrichteter Seite , daß das Kommandoschiff
der Torpedoboots-Flotille von Dover „Fory"
am 23. März fünf Seemeilen nordöstlich von
Kap Eriesnez torpediert worden und ge.
funken ist.

Kopenhagen. 5. April . (WB .) Berlins »;
Trdende meldet aus Bergen:  Die Berge-
ner Handelsflotte hat im März einen Verlust
von siebzehn Schiffen mit zusammen 29 000
Tonnen erlitten.

Ein Bergener Dampfer hat in Bergen di«
Besatzung des torpedierten englischen Fisch¬
dampfers „Petrelle " aus Grimsby einge-
bracht. Die Besatzung war erschöpft, als ste
von dem norwegischen Dampfer aufgenom-men wurde.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Gotte »die»ft der israelitischen
Gemeinde.

^ Fep, »tte » die nst.
Freitag  abend, , den S. « peil.

_ 4 w 6 .30 U| t
Sam , tag,  den 7. April.

7.50 Uhr
morgen» 8.30
nachmittag, 4

An den folgenden Tagen
»argen » SM Uhr.
abend» 8,1(5 .

Ztmrnerrvohnuug
bnSJj !v' rs' tu », - halber sofort

Höhettrake 44" *

d«

Vergfitiing

früher g *«u«ht.

^ •ti-Druckarii.

große

4 - eingerichtet
' * «, J '*1 und elektr. Licht
" 12118

^rurselerpf . d 18.

100 It Schöne
3 Zimmerwohnuna

mit allem Zubehör im 1. St . sof.
»u vermieten . Sluckeasteinweg 84

Kleine2Zimmerwohnuna
iü  vermieten . Löwengasse 27
ju erfragen Dietigheimerstraße  13.

3 Zimmerwohnung
1 « »* *&* ! .
mit Zubehör zum 1 April zu »,r.mieten

Intitit

für elektr. o. physik. Therapie.
» « . i li | # * Fampnchir 121
Aerztl. Liitisf Kimliffatrais» 11 Fcncprtilitr 174

Heilmittel 1 liathiraii, Itutliek« Hihtutnni
Ouilliinid« Striae, let- Hai- Weiulieht

Hellanzeige 1 Hen* Leber- lafei - lierei- Liifea
lermleidea, learalfie, Jiehiu- «e!e,k- Moikelrkeiaatik

an«, dicht, »renehialkartarrh, Kleiehueht, Blitarait,
Friiehe Hat alte ffnadea, Appetit- a. Sehlaflnifkelt,

Biaerrheidea, Haatkrankheitea.
N»b», jeder Kur za aebraaihea.

Erfalfe, we «adere Methedee vertaiea.
Die aind von dar Homburireru Obar-
uraelar Kranken kasae zur ärzti . Verordnung za.gelassen . 8

2 oder3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehtr zu
sammen ober getrennt zu vermieten
218a Nähere- Obergaffe 18.

VersetzungL-alber
große 4 Jimmermohnung , partene
mit Borgarten fofort oder -um
l - April -u vermieten . (109a

_Serdinandranlage » I.
Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten (1195a
_ Wolfss chlucht.

3u. 2 Zimmerwohnungen
ja vermieten. gztz,

Louisenstraße 74.

Spar- und Vorschußkasse
n» 3» jöomburo v . d. Höhe.
«Ingetr . iöenoffanschaft̂mit baschränkt. Hastpfllicht.

ReichSbank« iro-Konto, Giro-Konto Dresdner Bank
Posttcheckco nto No. 588  Frankfurt a . M.

G «schSft, » rei » nach den ÄeNimurwen unserer BereinSstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

91, ^ 0, 2par » affan . varkrhr
" t loX̂  Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15

de» Monats . Koulante Bedingungen für Rückzahlungen.
unö  Uedarwaisunga varkatzr.

Versicherung von Wertpapieren gegen KurSverlust im
Falle der Auslosung

Wechsel -, Tonto -Corrent . und DarlaHens -DarAad»
8»̂ v. Wertpapieren u. sonst. Sicherstellung.

M «rtpapl « »n , w »ch, . In In
fremder Wätzrun >, Coupon » und Sorten . Aufde

Währung und Verwaltung von Wertpapieron
« . .. 9*8™ mäßige Vergütung.

S)te Aufbewahrung der Depot, geschieht in unserem
^uer . und einbruch,sicheren Stahlpanzer . Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in da » vankfach ein.
schlagende, » GeschSfte unter den günstigsten Bedingungen £
Statuten u. Geschäptdchimmungen sind  kostenfret bei un« erhältlich "

Groß.
2 Zimmerwohnung

Komplett im 1. Stock , zum 1. Fedr.
zu vermieten 287a

Dorotheenstr . 11.

ĵ reunditch«
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 474a
Bücherei Weder.

Gonzenheim.

Schöne (1283.
4 Zl«merwohAung

»m Seiteabau mit allem Zubehör
zu vermieten.

Louifenstraße 84.

Erster Stock
Schöne 3 Zimmerwohnung mit ab-
gtschlosienem Vorplatz und allem
Zubehör per 1. Juli zu oermieien.
5217a Kirdor ferslraßr 37.

— 2. Stock—
ÄVsÄrsrÄ*
Licht zu vermieten. Nähere»
1349a K. F.Promenade 11»/, pan.

Kirdorferstraße 13,
ist ei« der Neuzeit »vtsprech»»d« -
« »gerichteterl . Stock, »efl̂ end a«,
4 , r . Zimmern mit « rker u. B . lko«
.« ad , r. Diele,Küche(Herd » » arm-
wafferheizung für « ad und Küche«
Kloset, Mansarde, 8 Keller, « asch.
Küche Gat . elektr. Licht zu« 1. April
1817 | u vermieten. Nähere» i»
»rdg «,choß daseldst. 430a

Kleine2 Zimmerwohn»nr
\ß  dermietm. 638«

Wallraße 81.
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Ausgabe der Lebensmittelkarten.
Die nächste Ausgab, der Brot . , Butler -. gucher - su. Lebens-

mittelkarten findet de« Osterfei'es wegen der.it« am
Samstag vor Ostern» den 7. ds . Mts.

nachmittags von 5 bis 8 Uhr
in den bekennten Lokalen statt.

Die «rot - und die IucKerKnrlen werden nur für die Zeit
vom 9. — 12 April ausgkgeden Die Butter - u Lebensmittel¬
karten haben Gültigkeit auf 4 Woche«. . ,

Diejenigen Karten, welchea« 7. d«. Mt«, nicht »«geholt wervr«
können, werden am 11. April i« Leden»mitteldüro an,gegeben.

Die Lebensmittelkarten find sogleich beim Empfang
nachzuzahlen» nachtrAgliche Reklamationen können unter
keinen Umständen anerkannt » erden.

Verlorene Karten können nicht ersetzt werben.
Die « urgabe d.r « euen Reich - Fleischkarten erf. lgt ,rst

«m 11., 12. und 13. d«. Mt«, i« Lebensmittelbüro gegen Viück-
gäbe der Stammkarten d,r abgelaufine , Reichr-
F Irisch karten  und zwar für die Einwohner mit den A,fach»duchsta»en

« — H. am Mittwoch, den 11. d». « tS.
I — tzi am Donnerstag, den 12. d«. Mt».
S — Z am Freitag, den 13. d«. Mt«.

«n diese. Tage, werden in deis.lden Reidenf,!, , auch die Kartoffel.
Karten für die Zeit vom 16. April bi« 20. Juli 1817 gegen Rückgabe
der Kartofielstommkarte für die Zeit vom 16. Okt. ber 1816 bl« 15. April
1817 antgegeben. Die Leden«» ittelkarte ist mitzubiingen.

Bad Homburgv. d. H., de» 4. April 1917
Der Magistrat

Leden«mittel»«rsm:gang.

Abgabe von Fleisch.
Di, Nation an frische« Fleisch für die Zeit », » 2. »i» 8. April

d« I » » ird eus ISO Gramm für Grmachsene nnd 7b Gr, « « ffür
Kinder' fest,.fetzt. Mithin find. f. I- die »oüe Kali» beansprucht wird
die FleischadschnitteNr. 1—6 de,« . 1—3 an den Metz,er ab,u-«d,,

Sah H,« d»r, , d H.. den 5. April 1817.
Der Magistrat.

UO0 Lebensmittelnerforgung.

Hundesteuer 1917.
Diejenigen Personen, welche einen »der « ehrrr. Hände halte»,

«erde» ersucht, dieselden innerhalb 14 T. gen im N. ch. u« - Z.« « .r
Kr » - vormittag, zwischen9 - 12  Ahr ««»umelde» und die für d«,
Gtenerjehr 1917 erforderliche, Hundemarken,u lösen.

Zu« iderh,ndl, «gen werden di» ,u 30M,rk gemäßg 10 der Steuer,
»rdnnng destr«ft.

Bad Homburg v d. H., den 90. Mir , 1817.
x Der Magistrat.

(St «i»rvrr« altung)

»rmrvote" Bad gombee»» v. d. H9b«.

P»l« WlIei>fraabfitti. M
Gvotze

Blumen- u. Pflanzen-Ausstellung
Täglich Konzerte. Wirlschaftrbetrieb.

Damen - HAte
|i jeder Art werden naeh de « «
neueste « Modellen umgearbeitet

Elisabeth Wagner,
1285) Höhestrasse 9 p.

Disconto -Gesellschaft
Berlin.

Ordentliche General-Versammlung.

Disconto -Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

KapitalB. Risirvin rani M420,000 000
ttafti , üoMapaa. kaa , Eh« , Fradhrt a. M.

Ltrian, NMu, SaartrtakM“I
Sipenick, CAatrla, Frwktarta. 8.,|

N, R’hiri  v . 1 H.. Ilcnkack a. M., Ira«ia»l«r| .
'Petsdan, WleibadM,

Hamborg: N« MchUcIm  Baak in Hamburg
KB« : A. HkattiHM iikN Baskvarab AI,

TTeboraahm» «» Verrn6g«n»v,rwaltnnge».
Am-  und Verkauf toh  Wertpapiere»

Annahme tob  Depoiitengeldera anr Verzinsung aal.
längere und kürzere Termine.

Sdvankllchar untir MltviriehJw» Im  Miatora.
AuzahUingee, e,an Kreditbriefe, 1 Ralsaschecke.
Varalttlaag allar hankganchiftHahe» Traataklaan.

Zweigstelle i

Bad Hombnrg Knrhansgebände

Hoffriseur Kesselschliiger's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad « . mb » . , Lo » il«nftrag . «7
Enthaarungs -Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare
Fingrrnagelpfikß», Fußpflege. — «ropf- und Gesichtsmassage.

Letzte Nrnheiten:  Schöne Augen durch Original-Augenfeuer.
Hantnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße etc.

Di« Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch auf
Montag , den 23 . April 1917, «neben . 4 Uhr,

au der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung nach unserem
hiesigen Geschäftshause, Behrenstrasse 42II . eingaladen.

Verhandlungsgegenstände:
1. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust -Rechnung

' sowie der Berichte der Geschäftsinhaber und des Aufsichts¬
rats für das Jahr 1916. Beschlussfassung über die Geneh¬
migung der Bilanz, die Gewinnverteilung und über die der
Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2. Aufsichtsratswahlen nach Art . 21 des Statuts.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Korn»

manditist , zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind
nur diejenigen Kommanditisten berechtigt , deren Anteile mindestens
acht Tage vor Berufung der Generalverammlung im Aktienbuche
oer Gesellschaft auf ihren Namen eingetragen sind, und welche ihre
Anteile — oder Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des
Berliner Kassen-Vereins — spätestens einen Tag vor der General¬
versammlung entweder bei einem Notar oder
in Berlin in unaare « Effekten - Bure « « , W, Behren¬

strasse 43/44, . . _ _
in Bremen , Coblenz , Essen , Frankfurt « . M. , Mainz,

Metz , . _ ,
in Mülheim (Ruhr ) , Saarbrücken

bei unseren Biederlaesungen,
in Cöpeaiok , Cüstrin , Frankfurt a . O. , Hattingen,
Bad Homburg V. d. H , Olffenbach n. M., Potsdam

Wlesbadsn bei unsaren Zweigstellen,
ferner *
in Aschen bei der Rhainisch -Westfilischen Disoonto-

Gesellschaft A.-B., .
in Augsburg bei der Baynsohea Besserte - u . Wech¬

sel -Bank A.-B, , . .
in Barmen bei dem Barmer Bank - Verein Hinaberg,

Fiseber A Camp ., r u ,
in Breslau bei dem Bankhause E. Haimann,

bei dem Bankhause 6 . « . Pachaly ’s Enkel,
in Cöln bei dem A . Schaffhausen ' sche « Bankverein

A.-B.,
bei dem Bankhaus« A. Levy , _ ,
bei dem Bankhause Sal . Oppenheim jr , A Cie . ,

in Dresden bei der Allgemeinan Deutschen Credit
Anstalt , Abteilung Dresden,

bei dem Bankhaus« Philipp Elimeysr,
in Frankfurt a . M. bei der Deutschaa Effecten - und

Wechsel -Bank,
Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,

bei der Vareinsbank in Hamburg,
in Hannover bei der Vereinsbank in Hamburg Filiale

in Karlsruhe i . B . bei der Süddeutschen Disconto-
Besellschaft A.-B.,

bei dem Bankhause Veit L , Hornberger,
bei dem Bankhause Straus A Cs »,

in Königsberg bei der Königsberger Vereins - Bank,
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit - An -

statt und bei deren Abteilung Bäcker A Co.,
i» Magdeburg bei dem Magdeburger Bank - Verein

bei dem Bankhause F. A. Neubauer,
in Mannheim bei der Süddeutschen Discontoifiesell-

in Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals
B. M. Strupp AB , .. „ . _ ,

in München bei der Baynnschen Hypotheken - und
Wechsel -Bank,

bei der Bayerischen Vareinsbank,
in Bürnbnrg bei der Bayarisehen Disconto - u . Wech¬

sel - Bank A.-B,
in Stuttgart bei der Stahl A Federer A - B ,
in Tilsit bei der Königsberger Vereinsbank Filials

gegen*Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung
hinterlegen.

Berlin,  den 28. März 1917.

Direktion der Diseonto-Gesellschaft.
Die fiesebäftsinhaber i

Dr. Salamansahe. Schinckal. Dr. Russell. Urblg.
Dr. Salmssan. Wallar. Dr. Moslar. Dr. Fischer. Schlieper.

5 April  Hb

Damenhül
sowie

Zutaten
, empfiehlt

Kirdorferstratz« 43

Durch Uebernah
einer Vertretung zum Sertri,
velkrwirtfchaftl. gef. gefch.
können sich rührige angesehene
eine

litt feilt«!
gründen. Erfordert. Kapital
Lager ca. M 1000. — Rebe,
Prov wird ein monatl.
v,n « 150 gewährt. Angeb
H 2. 14 491 an

Haafanfiedn * Dagl,.
1282 Frankfurt a. M ^

Unterricht
ln bar entzl.fvanzös. u.
Sprache

Ueberwachung
dar HSusttchan Schul«
Ersolgr.Nachl
iS bau Realfüchrrn biozl
fifreiw. Prüfung

H. Thleleck,
Elifadethenstraßi 171

ZiegenläAM
zu otvhaufan
_ »ouisanftra ßi f

(Ein jung. i$ i
Mit « }u oarkauft

1303 Airdorferf

Fahrbursi
für noch Frankfurt am
gegen Anfang» - Wochenlok
M 99 zu« sofortigen kintckj
Zu erfragen in Zer Gefif'
unter 1297_

Dienstmäd«
für alle Arbeiten

gesucht
fGinfamilievhau»)
Heinr. Mayer . Tr

Rnmpfstraße.

Mehrere krä
gewisfenh. Ar

1301

sofort, «sucht
Bad Aoi

Haferfiocker
D. m. b. H

Louisenstra

Realschul-
GefchSftshaus

i, Oderuchl per s,f,rt z» »ermieten
evtl, zu »erkaufen. Räher- u«ter
D. K. 1057 an die GefcktftSsteü,

Einige gebrauchte

Dauerbrandöfen
oder Süllöfen zu ka u f en gesucht,
lfu ertragen u. 1230 Geschüiisitelle.

Lehrbücher
für Obartertia und niedere Klasse
zu verkaufen
Naue lkMoaerftrab « 19. I . Gt.

fS» dt, ««.«, « «« ; für flnpNarnirt' iU-— St «« «n » «« » Äu«

Klee-Heu
gut geerntet zu kaufen gesucht.

1300 Friedrich Fries
Gonzenheim im Taunus
^rankfurterlandstr . 111.

Auslau!
gesucht Nähere» durch diel
hi tlo, unter 1298.

Gesucht
•""Md «.-
Zu melden »ymnafiiu ^

Lehrmädchl
oder Lehr«
**$*£ $&

«"*-agsS S
Junges
für Hausard

»esucht. FrankfurterlaI

Gesucht.
tüchtiges « ädche»
Arbeit

2 Zimmerwoh^
mit Küche und alle« ^
15. April zu vermie»' ' ^

Müdlberg ^>

Frdl. möblteitt«
zu vermieten. Zu '*f±

_ ichäftsftelled, Blatts
>»chO,»Srr«i r>ud Ae-rdwa ^
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